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(54) Frequenzstabilisierte Hohlleiteranordnung

(57) Eine Hohlleiteranordnung weist einen ersten
Hohlleiter (1) bestehend aus einem Material mit einem
ersten thermischen Ausdehnungskoeffizienten und
einem zweiten Hohlleiter (2) bestehend aus einem
Material mit einem zweiten thermischen Ausdehnungs-

koeffizienten auf. Dazwischen befindet sich ein Über-
gangselement (3) zur mechanischen Entkopplung der
unterschiedlichen thermischen Ausdehnungskoeffizien-
ten der beiden Hohlleiter (1,2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine frequenzstabili-
sierte Hohlleiteranordnung für Mikrowellen oder derglei-
chen.

Stand der Technik

[0002] Hohlleiter und Hohlraumresonatoren, die als
Hohlleiter mit reflektierenden Stirnwänden beziehungs-
weise Blenden ausgebildet sind, werden in der Mikro-
wellentechnik häufig, beispielsweise als Filter,
eingesetzt. Die Resonanzfrequenz eines solchen Hohl-
raumresonators hängt dabei von den Abmessungen,
insbesondere der axialen Länge des Resonators ab. Da
sich das Hohlleitermaterial bei steigender Temperatur
thermisch ausdehnt, fällt die Resonanzfrequenz eines
Resonators mit zunehmender Temperatur ab. Eine
Temperaturzunahme läßt sich andererseits insbesond-
ere bei Hochleistungsbauelementen aufgrund der Ener-
giedissipation nicht vermeiden.
[0003] Daher ist es bekannt, Hohlleiter aus einem
Material mit niedrigem thermischen Ausdehnungskoef-
fizienten wie Invar oder Superinvar herzustellen. Invar
hat einen thermischen Ausdehnungskoeffizienten von
ungefähr 1,5 ppm/K. Dieses Material hat jedoch den
Nachteil, daß die Wärmeleitfähigkeit schlecht ist und
dissipierte Wärme nur ungenügend abgeleitet werden
kann, wodurch sich die Hohlleiteranordnung weiter auf-
heizt. Als Material mit guter thermischer Leitfähigkeit
und zudem niedrigen Gewicht, was insbesondere für
Weltraumanwendungen vorteilhaft ist, eignet sich Alu-
minium, was andererseits einen nachteilig hohen ther-
mischen Ausdehnungskoeffizienten im Bereich von 22
bis 24 ppm/K aufweist.
[0004] Aus der internationalen veröffentlichten
Patentanmeldung WO 87/03745 und dem Europäi-
schen Patent EP 0 621 651 B1 sind temperaturkompen-
sierte Hohlraumresonatoren bekannt, die gekrümmte,
zur Resonatorinnenseite weisende Blenden aufweisen,
deren Krümmung mit zunehmender Temperatur
zunimmt, wodurch eine thermisch bedingte Längsaus-
dehnung des Hohlraumresonators kompensiert wird.
Die gekrümmten Blenden beziehungsweise Stirnwände
sind jedoch aufwendig und kostspielig in der Herstel-
lung und müssen bezüglich des Frequenzverhaltens
einzeln eingemessen werden.
[0005] Wird beispielsweise ein Filter, bestehend
aus mehreren zylinderförmigen Invar-Resonatoren mit-
tels Aluminium-Befestigungselementen gehalten, so
treten an den Berührungspunkten der unterschiedli-
chen Materialien thermisch bedingte Verformungen auf.
Greift ein Aluminium-Befestigungselement beispiels-
weise an einem Invar-Flansch des Resonators an, so
kommt es zu einer temperaturbedingten Verbiegung der
Resonatorblenden und damit einer zusätzlichen uner-
wünschten Frequenzverschiebung.
[0006] Ein ähnliches Problem tritt auf, wenn ein

Hohlleiter aus Invar mit einem weiteren Hohlleiter aus
einem anderen Material wie etwa Aluminium, das einen
höheren thermischen Ausdehnungskoeffizienten auf-
weist, gekoppelt ist. In diesem Fall treten aufgrund der
unterschiedlichen thermischen Ausdehnungskoeffizien-
ten der Materialien der beiden aneinander gekoppelten
Hohlleiter thermisch bedingte Verformungen auf, die zu
einer Frequenzverschiebung führen.

Vorteile der Erfindung

[0007] Die erfindungsgemäße Hohlleiteranordnung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 weist einen ersten
Hohlleiter (1) bestehend aus einem Material mit einem
ersten thermischen Ausdehnungskoeffizienten und
einen zweiten Hohlleiter (2) bestehend aus einem Mate-
rial mit einem zweiten thermischen Ausdehnungskoeffi-
zienten auf. Zwischen erstem Hohlleiter (1) und
zweitem Hohlleiter (2) ist ein Übergangselement zur
mechanischen Entkopplung der unterschiedlichen ther-
mischen Ausdehnungskoeffizienten der beiden Hohllei-
ter angeordnet. Die erfindungsgemäße Hohlleiter-
anordnung hat daher den Vorteil, daß trotz unterschied-
licher Materialien der beiden Hohlleiter eine thermisch
bedingte Verformung und Frequenzverschiebung mini-
miert wird.
[0008] Wenigstens einer der beiden Hohlleiter kann
ein Resonator mit Stirnwänden beziehungsweise Blen-
den sein. Durch das Übergangselement wird eine Ver-
formung der Stirnwände beziehungsweise Blenden
ebenfalls minimiert.
[0009] Das Übergangselement kann vorzugsweise
einen zirkularen, nach außen geöffneten Spalt aufwei-
sen. Dieser erlaubt eine Durchbiegung an der Grenzflä-
che zweier Hohlleiter.
[0010] Das Übergangselement kann mit einer Aus-
fräsung versehen sein, die eine Verformung einer daran
angebrachten oder benachbarten Blende in beide Rich-
tungen zuläßt.
[0011] Die erfindungsgemäße Hohlleiteranordnung
gemäß Anspruch 14 weist ein an einem Flansch des
Hohlleiters angebrachtes Befestigungselement auf,
dessen Material einen anderen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten aufweist als der Hohlleiter bezie-
hungsweise dessen Blenden und zugehörigen
Flansche. Am Flansch oder der Stirnwand/Blende ist
ein Kompensationselement zur Kompensation der
durch diese unterschiedlichen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten hervorgerufenen thermischen Ver-
formung der Stirnwand angebracht. Vorzugsweise kann
das Befestigungselement aus Aluminium und das Kom-
pensationselement aus Invar ausgebildet sein.
[0012] Die erfindungsgemäße Hohlleiteranordnung
mit den Merkmalen von Anspruch 14 hat den Vorteil,
daß zur mechanischen Halterung der Hohlleiteranord-
nung und zur Abführung von Wärme Befestigungsele-
mente aus einem Material wie Aluminium verwendet
werden können, das eine hohe Wärmeleitfähigkeit,
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jedoch auch einen hohen thermischen Ausdehnungsko-
effizienten aufweist, ohne daß dadurch eine zusätzliche
thermisch bedingte Frequenzverstimmung der Hohllei-
teranordnung hervorgerufen wird.

[0013] Die erfindungsgemäße Hohlleiteranordnung
gemäß Anspruch 16 weist ringförmige Kompensations-
mittel zur Kompensation von thermischen Verformun-
gen des Hohlleiters auf, welche Kompensationsmittel
einen anderen thermischen Ausdehnungskoeffizienten
aufweisen als der Hohlleiter. Die Kompensationsmittel
können einen höheren thermischen Ausdehnungskoef-
fizienten aufweisen als der Hohlleiter, so daß bei zuneh-
mender Temperatur zur Kompensation eine Axialaus-
dehnung des Resonators die Stirnwand beziehungs-
weise Blende des Hohlleiters nach innen verformt wird.
So kann eine thermische Ausdehnung des Hohlleiters
kompensiert werden.
[0014] Vorzugsweise ist die Stirnwand oder Blende
der Hohlleiteranordnung bei Umgebungstemperatur
eben. Gegenüber im Ausgangszustand bei Umge-
bungstemperatur gekrümmten Stirnwänden bezie-
hungsweise Blenden besteht der Vorteil einer leichteren
und damit preiswerteren Herstellbarkeit.

Zeichnungen

[0015] Die Erfindung wird im folgenden anhand von
Ausfürhungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen im Detail erläutert, in denen

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung
zeigt;

Figur 2 ein zweites Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung
zeigt;

Figur 3 ein drittes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung
zeigt;

Figur 4 schematisch eine vorteilhafte Mehrfachre-
sonatoranordnung zeigt;

Figur 5 einen Übergang zweier Hohlleiter mit unter-
schiedlichen Querschnitten zeigt; und

Figur 6 ein viertes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung
zeigt.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0016] Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung. Ein
erster Hohlleiter 1 ist als Hohlraumresonator ausgebil-
det und weist einen axialsymmetrischen, beispielsweise

zylindrischen Resonatorkörper auf, an dessen Stirnsei-
ten Flansche 6 angebracht sind. Auf beiden Seiten des
Hohlraumresonators 1 sind weitere Hohlleiter 2 ange-
ordnet, die der Ein- beziehungsweise Auskopplung von
elektromagnetischen Wellen, beispielsweise Mikrowel-
len, in beziehungsweise aus dem Resonator 1 dienen.
Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf diese spe-
zielle Anordnung beschränkt. Es können in beliebiger
Anordnung mehrere Hohlleiter beziehungsweise Reso-
natoren miteinander gekoppelt sein. Hohlleiter 1 und die
Hohlleiter 2 bestehen aus einem Material mit unter-
schiedlichem thermischen Ausdehnungskoeffizienten.
Zwischen diesen ist jeweils ein Übergangselement 3
angeordnet, an dem beispielsweise eine (nicht darge-
stellte) Eingangs- beziehungsweise Ausgangsblende
angeordnet sein kann. Das Übergangselement 3 weist
einen zirkularen, sich nach außen öffnenden Spalt 4
auf, dessen Spaltbasis ungefähr den Außenabmessun-
gen des Hohlleiters entspricht. Durch den Spalt 4 wer-
den thermisch bedingte Verformungen am Übergangs-
bereich von Hohlleitern 1, 2 mit verschiedenen thermi-
schen Ausdehnungskoeffizienten aufgenommen. Bei-
spielsweise besteht der erste als Resonator aus-
gebildete Hohlleiter 1 sowie das Übergangselement 3
aus Invar, während die Hohlleiter 2 aus Aluminium mit
um den Faktor 15 höherem thermischen Ausdehnungs-
koeffizienten besteht. Aluminium hat jedoch, wie oben
erläutert, Vorteile bezüglich Gewicht und Wärmeleitfä-
higkeit. Am Übergangsbereich zwischen Flansch 7 und
Übergangselement 3 tritt bei steigenden Temperaturen
eine Verformung auf (Bimetalleffekt). Aufgrund des
Spalts 4 des Übergangselements 3 bleibt diese jedoch
auf der zum Flansch 7 gerichteten Seite des Über-
gangselements 3 beschränkt. Die (nicht dargestellte)
Blende des Resonators 1 ist dann auf der anderen Seite
des Übergangselements 3 angeordnet und so von der
temperaturabhängigen Verformung mechanisch ent-
koppelt.

[0017] Figur 5 zeigt schematisch zur Illustration den
Übergang zweier Hohlleiter 1,2 mit unterschiedlichem
Querschnitt. Hohlleiter 1 hat zylindrischen und Hohllei-
ter 2 rechteckigen Querschnitt. Auch bei dieser Anord-
nung läßt sich ein erfindungsgemäßes Übergangs-
element 3 anbringen.
[0018] Figur 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung.
Zwischen einem als Resonator ausgebildeten Hohlleiter
1 und einem zweiten Hohlleiter 2 ist ein Übergangsele-
ment 3 angeordnet, an dem eine Blende 12 angebracht
ist. Der Spalt 4 dient der mechanischen Entkopplung
der durch die unterschiedlichen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten hervorgerufenen mechanischen
Verformung. Weiterhin ist benachbart der Blende 12
eine umlaufende Ausfräsung 13 angeordnet, die eine
Verformung der Blende in beide Richtungen erlaubt.
Diese Variante ist insbesondere bei einem Übergang
zwischen Hohlleiter mit unterschiedlichen Querschnit-
ten vorteilhaft, wie beispielsweise in Figur 4 gezeigt ist.
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Dort kann es bei Verwendung eines Materials mit
hohem thermischen Ausdehnungskoeffizienten auftre-
ten, daß die freie Verformung der kreisförmigen Blende
am Übergang zu dem rechteckförmigen Hohlleiter
behindert wird. Diese Behinderung kann durch die Aus-
fräsung 13 vermieden werden.

[0019] Figur 2 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung.
Dargestellt sind zwei axial hintereinander angeordnete
Hohlleiter 1, die durch eine Koppelblende 10 verbunden
sind. Eine derartige Mehrfachresonatoranordnung wird
beispielsweise als Filter verwendet. Zur Einund Aus-
kopplung sind weitere Hohlleiter 2 vorgesehen. Wie-
derum ist die Erfindung nicht auf die dargestellte
Anordnung der Komponenten beschränkt; diese kann
vom Fachmann der jeweiligen Anwendung angepaßt
werden.
[0020] Zur mechanischen Befestigung und zur
Ableitung von Wärme sind Befestigungselemente 8 vor-
gesehen, die am Flansch 6 der Hohlleiter angebracht
sind. Diese Befestigungselemente 8 bestehen bei-
spielsweise aus einem Material mit hoher mechani-
scher Stabilität und guter Wärmeleitung wie etwa
Aluminium. Ein anderes Material kann jedoch je nach
Einsatzzweck ebenfalls verwendet werden. Zur Kom-
pensation von thermischen Verformungen aufgrund
unterschiedlicher thermischer Ausdehnungskoeffizien-
ten von Befestigungselement 8 und Hohlleitern 1,2, die
zu einer Durchbiegung der Koppelblende 10 oder der
Einkopplungs- beziehungsweise Auskopplungsblenden
an den Übergängen zwischen Hohlleitern 1 und 2 füh-
ren könnten, sind an den Befestigungselementen 8
ringförmige Kompensationselemente 9 angebracht.
Diese können aus einem Material bestehen, das einen
niedrigeren thermischen Ausdehnungskoeffizienten
aufweist als das Material des Befestigungselements 8.
Der umgekehrte Fall ist jedoch auch möglich. Das Kom-
pensationselement weist einen höheren thermischen
Ausdehnungskoeffizienten als das jeweilige Befesti-
gungselement auf. Das Kompensationselement ist
dann jedoch auf der jeweils gegenüberliegenden
Flanschseite angeordnet. Durch geeignete Anordnung,
Materialwahl und Dicke des Kompensationselements 9
kann eine thermisch bedingte Verformung durch das
Befestigungselement 8 fast vollständig kompensiert
werden.
[0021] Figur 3 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Hohlleiteranordnung. Der
Hohlleiter 1 weist einen axialsymmetrischen, beispiels-
weise zylindrischen Hohlleiterkörper auf, an dem beid-
seitige Flansche 6 angeordnet sind. An beiden
Stirnseiten sind (nicht dargestellte) Stirnwände bezie-
hungsweise Blenden angeordnet. An den Flanschen 6
sind zur Resonatormitte hin Kompensationselemente
11 bestehend aus einem Material mit einem höheren
thermischen Ausdehnungskoeffizienten als Resonator-
körper 1 und Flansch 6 angebracht. Beispielsweise
kann der Hohlleiter aus Invar und die Kompensations-

mittel 11 aus Aluminium ausgebildet sein. Es ist jedoch
auch der umgekehrte Fall denkbar: Die Kompensati-
onsmittel 11 bestehen aus einem Material mit geringe-
rem thermischen Ausdehnungskoeffizienten als der
Hohlleiter 1 und sind dann auf der gegenüberliegenden
Seite des Flansches 6 angeordnet.

[0022] Die Kompensationsmittel 11 können vor-
zugsweise als Kompensationsring ausgebildet sein.
Dieser kann auf einer Seite des Hohlleiters oder, wie
dargestellt, auf beiden Seiten desselben angebracht
sein. Aufgrund des unterschiedlichen thermischen Aus-
dehnungskoeffizienten des Kompensationsrings 11
gegenüber dem Flansch 6 führt eine Erwärmung der
Hohlleiteranordnung zu einer thermisch Verformung,
die eine Einbeulung einer an dem Flansch 5 angebrach-
ten Blende zur Resonatormitte hin hervorruft, wie in
Figur 3 durch eine punktierte Linie schematisch darge-
stellt ist. Durch diese Verformung wird die effektive
Länge an der für die Resonanzfrequenz entscheiden-
den Mittelachse des Hohlleiters 1 kleiner, wodurch die
thermische Ausdehnung des Hohlleiterkörpers kom-
pensiert wird. Durch geeignet Wahl von Dicke und
Material des Kompensationsrings 11 läßt sich eine
gewünschte temperaturabhängige Frequenzcharakteri-
stik des Resonators 1 einstellen. Die Blende ist im Nor-
maltemperaturbereich vorzugsweise eben, so daß
diese durch Stanzen einfach und preisgünstig herstell-
bar ist. Eine durch diese Kompensationsringe durchge-
führte Temperaturkompensation des Hohlleiters kann
einfach von außen durchgeführt werden, ohne daß ein
Abstimmstift oder ähnliches in den Hohlleiterinnenraum
eingeführt werden muß.
[0023] Figur 4 zeigt schematisch eine Mehrfachre-
sonatoranordnung mit vier Resonatoren 1. Diese wer-
den jeweils durch Blenden 12 begrenzt, die Kompen-
sationsmittel aufweisen, die bei einer gegebenen Tem-
peratur eine Verformung an der Mittelachse des jeweili-
gen Resonators von D1, D2, D3 beziehungsweise D4
hervorrufen. In dem Beispiel ist
gewählt, so daß alle vier Resonatoren 1 der Mehrfach-
resonatoranordnung eine gleichstarke Kompensation
erfahren und deren Länge jeweils der Länge im Normal-
temperaturbereich entspricht.
[0024] Es sei angemerkt, daß die Erfindung nicht
auf die dargestellten Ausführungsbeispiele beschränkt
ist. Insbesondere können die in dem Ausführungsbei-
spiel illustrierten verschiedenen Aspekte der Erfindung
miteinander kombiniert werden. Eine Hohlleiteranord-
nung kann beispielsweise ein mit Spalt versehenes
Übergangselement 3, Befestigungselemente 8, Kom-
pensationselemente 9 sowie zusätzlich Kompensati-
onsringe 11 aufweisen.

Patentansprüche

1. Hohlleiteranordnung für Mikrowellen oder derglei-
chen, aufweisend:
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5 6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 014 467 A2

5

- einen ersten Hohlleiter (1) bestehend aus
einem Material mit einem ersten thermischen
Ausdehungskoeffizienten,

- einen zweiten Hohlleiter (2) bestehend aus
einem Material mit einem zweiten thermischen
Ausdehnungskoeffizienten,

- ein Übergangselement (3) zwischen erstem (1)
und zweitem (2) Hohlleiter zur mechanischen
Entkopplung der unterschiedlichen thermi-
schen Ausdehnungskoeffizienten der beiden
Hohlleiter (1,2)

2. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Hohlleiter (1,2) axialsym-
metrisch sind.

3. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Hohlleiter (1,2) zylinder-
symmetrisch sind.

4. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens
einer der Hohlleiter (1,2) ein Resonator ist.

5. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Über-
gangselement (3) so ausgebildet ist, daß es die
thermische Ausdehnung beider Hohlleiter (1,2) ela-
stisch aufnehmen kann.

6. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß das Übergangselement (3)
einen nach außen geöffneten Spalt (4) aufweist.

7. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der Spalt (4) im Übergangs-
element (3) zirkular ausgebildet ist.

8. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Hohlleiter
(1,2) mit Übergangselementen (3) eine Mehrfach-
resonatoranordnung entlang einer Mittelachse bil-
den.

9. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daß ein erster und letzter Reso-
nator der Mehrfachresonatoranordnung jeweils
über ein Übergangselement (3) mit einem Ein-/Aus-
gangshohlleiter (2) verbunden ist.

10. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß die Hohlleiter
(1,2) am Übergang Flansche (6,7) aufweisen und
der Außendurchmesser des Übergangselements
(3) dem Außendurchmesser der Flansche (6,7) ent-
spricht.

11. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 1

bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß am Über-
gangselement (3) eine Eingangs-/Ausgangsblende
angebracht ist.

12. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daß das Übergangselement (3)
aus demselben Material ausgebildet ist wie der
erste Hohlleiter (1) und die Eingangs-/Ausgangs-
blende auf der zu dem ersten Hohlleiter weisenden
Seite des Übergangselements (3) angebracht ist.

13. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen
erstem (1) und zweitem (2) Hohlleiter eine Blende
(12) angeordnet ist, und das Übergangselement (3)
an seiner zur Blende (12) weisenden Seite eine
Ausfräsung (13) aufweist, die der Blende (12) eine
beidseitige Verformung erlaubt.

14. Hohlleiteranordnung bestehend aus wenigstens
einem Hohlleiterkörper (1) mit endseitigen Stirn-
wänden bestehend aus einem Material mit einem
ersten thermischen Ausdehnungskoeffizienten,
wobei wenigstens eine der Stirnwände mit einem
Flansch (6) versehen ist, an dem ein Befestigungs-
element (8) aus einem Material mit einem zweiten
thermischen Ausdehnungskoeffizienten ange-
bracht ist, gekennzeichnet durch ein am Flansch
und/oder der Stirnwand angebrachtes Kompensati-
onselement (9) zur Kompensation der durch den
unterschiedlichen thermischen Ausdehnungskoeffi-
zienten von Stirnwand beziehungsweise Flansch
einerseits und Befestigungselement (8) anderer-
seits hervorgerufenen thermischen Verformung der
Stirnwand.

15. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daß Hohlleiterkörper (1), Stirn-
wand mit Flansch (6) und Kompensationselement
(9) aus Invar und das Befestigungselement (8) aus
Aluminium ausgebildet ist.

16. Hohlleiteranordnung mit wenigstens einem Hohllei-
terkörper (1) und endseitigen, mit Flanschen (6)
versehenen Stirnwänden aus einem Material mit
einem ersten thermischen Ausdehnungskoeffizien-
ten, wobei an wenigstens einer der Stirnwände
umlaufende Kompensationsmittel (11) zur Kompen-
sation einer thermischen Verformung des Hohllei-
ters (1) angebracht sind, die einen zweiten
thermischen Ausdehnungskoeffizienten unter-
schiedlich von dem ersten thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten aufweisen.

17. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, daß der zweite thermische Aus-
dehnungskoeffizient größer ist als der erste thermi-
sche Ausdehnungskoeffizient und die Kompen-
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sationsmittel (11) an der zum Hohlleiter (1) weisen-
den Seite des Flansches (6) angebracht sind, so
daß bei zunehmender Temperatur zur Kompensa-
tion einer axialen Ausdehnung des Hohlleiterkör-
pers die Stirnwand nach innen verformt wird.

18. Hohlleiteranordnung nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, daß die Stirnwand bei
Raumtemperatur eben ist.

19. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 16
bis 18, dadurch gekennzeichnet, daß die Stirn-
wand mit einer Öffnung versehen ist und als Blende
dient.

20. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 16
bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß Hohlleiter
und Stirnwände aus Invar und die Kompensations-
mittel (11) aus Aluminium ausgebildet sind.

21. Hohlleiteranordnung nach einem der Ansprüche 16
bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß Hohlleiter-
körper und Stirnwände aus einem Stück ausgebil-
det sind.
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